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Frosch-Massensterben im Dorf befürchtet
Zurzeit realisiert derKantoneinneuesAuengebiet entlangdesRheins.DasProjekt im«Meieried» sorgt inMellikonaber für gemischteGefühle.

Stefanie Garcia Lainez

Die Bagger sind verschwunden,
die Lastwagen haben ihre Fahr-
ten durch Mellikon eingestellt.
Unterdessen ist im «Meieried»
am Rhein wieder Ruhe einge-
kehrt,wennauchnurvorüberge-
hend: Der Kanton stellte die
ArbeitenamRenaturierungspro-
jekt direkt neben der BadiMitte
November wegen der nassen
Witterung ein. Bis im Frühling
bleibtdieBaustelleunangetastet.
Für 2,8 Millionen Franken ent-
stehen hier neue Lebensräume
für Amphibien, Fische, Vögel
und Insekten. Das «Meieried»
könnte sich dereinst zu einem
Ausflugsziel entwickeln wie die
rund zehn Kilometer entfernte
Auenlandschaft «Chly Rhy» in
Rietheim. Im Dorf löst das Pro-
jektabernichtnurVorfreudeaus.

«WirhabendieganzePalette
an Meinungen dazu in Melli-
kon», sagt Gemeindeammann
Rolf Laube. «Die einen freuen
sich,dassetwas fürdieNaturge-
tanwird.»Soerhaltenzahlreiche
TiereundPflanzenaufeinerFlä-
che von rund vier Hektaren und
einer Länge von etwa 650 Me-
terneinenPlatz, beidemsie sich
ungestörtentfaltenkönnen.Das
«Meieried» wird somit einen
wichtigenBeitrag fürdenArten-
schutz leisten: Denn rund 40
ProzentvonSchweizerPflanzen-
arten und 84 Prozent aller Tier-
arten können in Auen vorkom-
men. Und jede achte Tierart ist
aufAuenlebensräumezwingend
angewiesen.

Dorf sperrtwegenFröschen
temporäreineDorfstrasse
EsgebeaberauchkritischeStim-
menimDorf, sagtRolfLaube.So
befürchteneinigeMellikerinnen
und Melliker, dass es auf der
Rheinstrasse zu einemMassen-
sterben von Fröschen kommen
könnte.DamithatdasRheintaler
DorfbereitsErfahrung.Nachder
ErteilungderBewilligungfürden
Restabbau der Kiesgrube Wie-
senächer im Jahr 2008 und den
daraufhin erstellten Ausgleichs-

flächennahmdiePopulationvon
Amphibien und Reptilien
sprungartig zu. Ihr Laichzug
führt aber über die viel befahre-
neRooswisstrasseunddasBahn-
gleis. Damit die Tiere dort nicht
mehr in den Tod hüpfen, ergrif-
fen die Gemeinde und die SBB
zahlreiche Massnahmen. Seit
fast zwei Jahren wird in soge-
nannten Zugnächten Ende Feb-
ruar, wenn es feucht und über
fünf Grad warm ist, auch die
Strasse gesperrt. Ein ähnliches
Szenario könnte auch beim
«Meieried»drohen,wennesvie-
le Amphibien anzieht und so
neue Wanderzüge entstehen.
«DieKantonsstrassekönnenwir
dann aber nicht einfach sperren
wie die Dorfstrasse in Richtung
Rümikon», sagtRolf Laube.

Sorge bereitet einigen im
DorfaucheinemöglicheVerlan-
dungderAue.Diesseibereitsbei
beiden Melliker Buchten einge-
treten, sagt Rolf Laube. Dies bei

der Einmündung desDorfbachs
indenRhein,also inunmittelba-
rerNähezurBadiundsomitzum
«Meieried»,sowierund800Me-
terflussaufwärtsbeiderEinmün-
dung des Tägerbachs. «Durch
das Kraftwerkflussabwärtsstaut

esdasWasser,wodurchsichüber
die Jahre Sedimente bei den
Buchtenablagern», sagt er.Dies
könnteauchbeiderneuenAuen-
landschaft vorkommen.Dieneu
erstelltenFlächenbrauchenüber
dieJahreUnterhalt.DerGemein-

de ist es sehr wichtig, dass diese
Unterhaltsarbeiten vomKanton
finanziert werden. «DerKanton
versicherte uns, für den Unter-
halt und die Pflege zu sorgen»,
sagtRolf Laube.

Vor allem für die älteren
Dorfbewohnerinnen und Dorf-
bewohner sei der Rückbau des
Militärbunkers schwer zu ver-
kraften, sagtRolfLaube.«Dieser
stammt aus dem Zweiten Welt-
krieg − einige haben dessenBau
alsKindernocherlebt.»DasFes-
tungsmuseumFullhabevordem
AbrissnochWaffensystemeaus-
gebaut und somit gerettet. Bis
dermassiveBunkerdemErdbo-
den gleichgemacht wurde, dau-
erte es über zweiWochen. «Die
starkenErschütterungen liessen
in einigenKüchenschränkendie
Gläser vibrieren.»

ZwarerstelltderKantoneine
Aussichtsplattform und direkt
beim Schwimmbad einen Rast-
platz mit Feuerstelle. Dafür fällt

mit dem neuen Auenschutzge-
biet in Zukunft ein direkter Zu-
gang zum Fluss weg, auch führt
der Wanderweg über mehrere
hundertMeternichtmehrdirekt
am Rhein entlang. Auch Rolf
Laube ist vomProjekt betroffen.
Er bewirtschafte jahrelang die
FlächealsPächter, dienun rena-
turiertwird.«Es istnaheliegend,
dass der Kanton alsGrundbesit-
zer das ‹Meieried› im Richtplan
als Renaturierungsfläche fest-
legt», sagt er. Durch die Annah-
me der Aueninitiative im Jahr
1993 ist derKanton verpflichtet,
ein Prozent der Kantonsfläche
alsAuenschutzparkzurenaturie-
ren. «Dass diese Fläche nicht
mehrfürdieNahrungsmittelpro-
duktion zur Verfügung steht, tut
natürlich schonweh», soLaube.

Seit September entsteht im «Meieried» in Mellikon direkt am Rhein eine neue Auenlandschaft. Die vier Hektaren grosse Fläche bietet für viele Tiere Lebensraum. Bild: Valentin Hehli

Der Militärbunker hat der Auenlandschaft weichen müssen. Bild: zvg

Via Rheintalstrecke an Landesausstellung?
VerbindungWinterthur-Zurzibiet-Basel könnte an«Svizra27»Alternative zuHBZürich sein.

Die Landesausstellung «Sviz-
ra27»nimmt langsamFahrt auf:
Erst vorkurzempräsentierteder
Trägerverein das Siegerprojekt
des Expo-Wettbewerbs (die AZ
berichtete). Diese soll an neun
verschiedenen Orten in der
Nordwestschweiz stattfinden.
«DamitdieseLandesausstellung
ein Erfolg wird, woran ich nicht
zweifle, wäre eine bessere An-
bindung der Nordwestschweiz
an die Ostschweiz von Vorteil»,
schreibtnunPierre-FrançoisBo-
cion.ErpräsidiertdieArbeitsge-
meinschaft Pro Wiba, die sich
für die Reaktivierung der direk-
ten Bahnverbindung Basel–Bad
Zurzach–Winterthur einsetzt.

Seine Worte richtet Pierre-
François Bocion an den Basler
Architekten Pierre de Meuron,
dermit einer JurydasSiegerpro-

jekt kürte. «Die Bahninfrastruk-
tur ist nachwie vor vorhanden»,
schreibterweiter. St.Gallenund
FrauenfeldseienüberdenBahn-
hof Winterthur einfacher zu er-
reichenalsüberdengrossenund
ausgelastetenHauptbahnhofZü-
rich. Er bittet den Architekten
deshalb, seinen Einfluss beim
Basler Regierungsrat geltend zu
machen».

Rheintallinieund«Svizra27»
imZurzibiet initiiert
Das liege sicher im Interesseder
Initianten der Landesausstel-
lung, sagt auch Andreas Meier.
DerKlingnauerGrossrat istMit-
gliedderProWibaundsetzt sich
mit Vorstössen im Grossen Rat
für die Rheintalstrecke ein. Ins-
besondereauch,weildie Ideezur
«Svizra27» ebenfalls aus dem

Zurzibiet stammt:DerLengnau-
er Kurt Schmid, Präsident des
Trägervereins der Landesaus-
stellungundEhrenpräsidentdes
AargauerGewerbeverbands,gab
denAnstoss.ThierryBurkart,der
unterdessen auch ins Surbtaler
Dorf gezügelt ist, gehört zu den
vier Vizepräsidenten. «Die Lan-
desausstellung kann der Nord-
westschweiz,undauchunserem
Bezirk, Schubgeben», soMeier.

Die Wiedereröffnung der
Rheintallinie würde das ihrige
dazu beitragen. Denn historisch
bedingt habe die Region am
Rheineinstpulsiert.MitderEin-
führung des Taktfahrplans 1991
undderdarauffolgendenEinstel-
lungdesStreckenabschnittsLau-
fenburg–Koblenz sei die Region
aberabgehängtworden.Dassdie
Rheintalstrecke bis in sechs Jah-

renaufdiegeplanteExpowieder
öffnet, sei wohl kaum möglich,
gibtAndreasMeierzubedenken.
«Die Pro Wiba plant etwas län-
gerfristiger.DasZiel ist,dieLinie
nach dem Ausbauschritt 2035
wieder zu öffnen.» Es sei aber
durchausdenkbar, dieRheintal-
bahnstrecke während der Lan-
desausstellung temporär in Be-
trieb zu nehmen. «Das könnte
den Weg für eine definitive Lö-
sung ebnen.»

Dafür weibelt die Pro Wiba
im Aargau. Das nächste Treffen
mit dem Kanton bezüglich Stu-
die zur Kostenermittlung findet
noch im Dezember statt. Die
Arbeitsgruppe wurde aber auch
schon vorstellig in Winterthur
undnutzt ihreKontakte inBasel.

Stefanie Garcia Lainez

www.
Mehr Fotos finden Sie auf:
www.aargauerzeitung.ch

Nachrichten
NeueTafeln für den
jüdischenKulturweg

Surbtal Die Informationstafeln
des jüdischenKulturwegssind in
dieJahregekommenundmüssen
erneuertwerden.DiesenHerbst
wurden die Vorlagen reprodu-
ziert.DieMontagederFoliener-
folgt abMärz bei trockenerWit-
terung und Temperaturen von
mindestens 10Grad. (az)

Kadaversammelstelle nur
noch für Fisibacher offen

Fisibach Die Kadaversammel-
stelle istbislangdenEinwohnern
derGemeindenFisibach,Kaiser-
stuhl, Rümikon, Mellikon, Bad
ZurzachundRietheimzurVerfü-
gunggestanden.Dieangeschlos-
senenGemeinden haben die je-
weiligenVerträgeper31.Dezem-
bergekündigt.DieSammelstelle
stehtabdemneuenJahrnurnoch
den Einwohnern von Fisibach
zurVerfügung. (az)

Gemeinderat hat
Ressorts verteilt
Lengnau Die Ressorts im Ge-
meinderat sindbereits vergeben
worden.DerneugewählteLeng-
nauerGemeinderatPatrickMül-
ler (SVP) übernimmt Hochbau,
Technische Betriebe, Liegen-
schaften und Hausdienst. Das
noch zu wählende fünfte Ge-
meinderatsmitgliederhältSozia-
les, Gesundheit, Jugend, Alter,
Umwelt,Entsorgung,Kulturund
Friedhof.AmmannViktor Jetzer
(SVP) ist fürPersonal,Finanzen,
Kommunikation,Wasser, Verei-
ne, Gewerbe, Versicherungen,
Ortsbürger, Forst, Landwirt-
schaft, Flurwege und Jagd zu-
ständig.VizeammannMarcelEl-
sässer (SP)betreutEnergie,Tief-
bau, Abwasser, Gewässer und
Verkehr. Gemeinderätin Hanni
Jetzer (FDP) trägtdieVerantwor-
tung für Bildung und Sicherheit
(Bevölkerungsschutz, Militär,
Feuerwehr, Polizei). (az)


